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Gießen – Aktuell sind im Poli-
zeipräsidium Mittelhessen
zwei Geoinformatiker beschäf-
tigt. Mit modernen Methoden
wertensiedasAufkommenvon
Kriminalität aus. Torsten Krü-
ckemeier, Präsidentdes Polizei-
präsidiums Mittelhessen, er-
klärtebeieinemVortragbeider
Gießener Geographischen Ge-
sellschaft zumThema „Räumli-
che Disparitäten zwischen
StadtundLandinderKriminali-
tätsstatistik“, dass es nicht nur
Unterschiede zwischen ländli-
chemRaumundStadtgibt, son-
dernauchzwischendemAngst-
empfinden und tatsächlichen
Straftaten.
Gerechnet auf jeweils 100000

EinwohnerwurdenlautPolizei-
statistik im Jahr 2024 6046
Menschen in Hessen Opfer ei-
ner Straftat. Im Landkreis Gie-
ßen (5511) liegen die Zahlen

leicht unter dem hessischen
Durchschnitt. In der Stadt Gie-
ßen hingegen waren es 10620
Opfer. InHungen2778. „Das be-
deutet aber nicht direkt, dass
manalsHungenerautomatisch
weniger wahrscheinlich Opfer
einer Straftat wird“, sagte Krü-
ckemeier. Denn die Taten wer-
den dem jeweiligen Tatort zu-
geordnetundnichtdemWohn-
sitzdesOpfers.

Ortewerdenaus
Angstgemieden

Drei Aussagen über Krimina-
lität zeigen sich laut Krücke-
meier überall: Jüngere Perso-
nen begehen häufiger Strafta-
ten als ältere. Männer häufiger
als Frauen. Und die Verteilung
von Kriminalität variiert zwi-
schenOrten undRäumen. Eine
VerknüpfungvonTatenundOr-
tenseidennochwichtig.„Erleb-
te Angsträume prägen das Ver-
halten. Viele meiden den Kir-
chenplatz und den Brandplatz
aus Furcht“, sagte der Polizei-
präsident. Dadurch würden
diese Orte aber eher von den
Personen besetzt, deretwegen
dieRäumeauchgemiedenwer-
den. „Es entsteht eine Art Teu-
felskreis. Daher ist es wichtig,
öffentlichePlätze fürdieGesell-
schaft zu entwickeln und Räu-
mezurückzuerobern.“
Die frühe Kriminalgeografie

entstand inFrankreich,Belgien
und England in den 1830er Jah-

ren. Damals wurden ganze Pro-
vinzen nach ihrem Kriminali-
tätsaufkommen betrachtet. Im
20. Jahrhundert entwickelte
sich der Blick weiter auf Städte
und Stadtviertel. Durch das ex-
treme Bevölkerungswachstum
Chicagoswurde indenUSAviel
darüber geforscht, welche
Bedingungen das Aufkommen
von Kriminalität begünstigen.
Als Gründe kristallisierten sich
eine hohe Bevölkerungsdichte,
hohe Sozialhilferaten und eine
hohe Säuglingssterblichkeit
heraus. „Diese Effekte verstär-
ken sich gegenseitig“, sagte
Krückemeier. „Gewisse Berei-
cheziehenKriminalitätan.“
InderKriminalgeografiewer-

den soziale, psychische und
kulturelle Aspekte mit der
räumlichen (Ungleich-)Vertei-
lung und Tätermobilität in Ver-
bindung gebracht. Es gibt ver-
schiedene Theorien, die erklä-
ren, wie Kriminalität entsteht.
Laut Krückemeier reicht aller-

dings keine davon einzeln aus,
umalleTatenzuerklären.
Die Anomietheorie sagt aus,

dass die Straftat von benachtei-
ligten Personen dazu genutzt
wird, näher an ein gesellschaft-
lich anerkanntes Ideal zu kom-
men, also zu Reichtum zu ge-
langen.DieTheoriederoperan-
ten Konditionierung be-
schreibt, dass eine erfolgreiche
Straftat wiederholt wird. „Da-
her ist es wichtig, dass auf eine
entdeckte Tat schnell straf-
rechtliche Konsequenzen fol-
gen“, sagte Krückemeier. Bei
moderneren Taten wie Betrug
im Internet oder dem Enkel-
trick sei das aber schwierig.
„DerTatertrag ist oft höherund
der Aufwand niedriger, als täg-
lichachtStundenzuarbeiten.“
Die Rational-Choice-Theorie

erklärteKrückemeier als „Gele-
genheitmachtDiebe“.„Siekön-
neninHungeneinfachweniger
Ladendiebstähle begehenals in
Gießen.“ Zu solchen Entschei-
dungen führen auch Überle-
gungen zur Straferwartung
und zur sozialen Ächtung.
„Onlinebetrugwirdimsozialen
Umfeld als weniger schlimm
angesehen als körperliche Ge-
walt. Daher wird das Internet
immer mehr zum Ort der Kri-
minalität als das tägliche Le-
ben.“
In der täglichen Arbeit

kommt die Near-Repeat-Theo-
rie zum Einsatz. Wenn an ei-
nemOrt ein Einbruchdiebstahl

begangenwurde, folgt laut Sta-
tistik zwei Tage später im Um-
feld eine weitere Tat. Fünf Tage
später eine dritte. „Nachdiesen
Berechnungen richten wir un-
sere Streifentätigkeit aus und
verzeichnen hohe Erfolge.“ In
den Polizeistationen wird mit
tagesaktuellen und anonymi-
sierten Karten gearbeitet. „An
diesem Punkt greifen verschie-
dene Theorien ineinander. Da-
durch lassen sich Taten von
Menschen, die regelmäßig Ein-
brüche begehen, teilweise in
denGriffbekommen.“

Nicht lösbardurch
Polizeipräsenz

Um Kriminalität heute ad-
äquat zu begegnen, hat sich die
Kernfrage in der Kriminologie
nach dem Wer und Warum
zum Wo und Wann verscho-
ben. Allein durch Polizeikon-
trollen lasse sich die Sicherheit
aber nicht garantieren, sagte
Krückemeier. „Wir unterschät-
zen, was wir selbst als Gemein-
schaft und als Bürger leisten
können, wenn wir mal aufpas-
sen, was im Wohnumfeld pas-
siert.“DennuminDeutschland
einen zusätzlichen Streifenwa-
genrundumdieUhr indenEin-
satz zu bringen, müssten
durchschnittlich13Beamteein-
gestelltwerden.Dassei flächen-
deckend nicht zu leisten. „Kri-
minalität lässt sich nur gesamt-
gesellschaftlichbekämpfen.“

Die Bedingungen für Kriminalität
Polizeipräsident Torsten Krückemeier appelliert, Kriminalität gesamtgesellschaftlich zu betrachten und zu bekämpfen. SARAH VOLK

Nicht überall, wo Bürger
sich unsicher fühlen, findet
vermehrt Kriminalität statt.
Das erklärte Polizeipräsi-
dent Torsten Krückemeier
in einem Vortrag bei der
Gießener Geographischen
Gesellschaft. Welche
Faktoren Kriminalität
begünstigen, unterscheide
sich außerdem zwischen
Land und Stadt.

VON SARAH VOLK

Angsträumemelden
InHessenkönnenAngsträume
überdieApp„HessenWarn“
anonymandiezuständigen
Behördengemeldetwerden.
Falls Straßenbeleuchtung
defekt ist,gehtdieMeldung
andie jeweiligeKommune.Bei
Straftatenwiederumandie
Polizei.

Gießen –Wiekann jemandaus-
gezeichnetwerden,derwieKarl-
Heinz Funck seit mehr als vier
Jahrzehnten im Kreistag kom-
munalpolitisch tätig ist? Den
man als SPD-Urgestein der Kom-
munalpolitik im Gießener Land
bezeichnen kann und der lang-
jährigdenKreistagalsVorsitzen-
der leitete?MitderWilly-Brandt-
Medaille,derhöchstenAuszeich-
nung,diedieSPDanihreMitglie-
der vergibt. Sie ehrt Menschen,
die sich inbesondererWeiseum
die Sozialdemokratie verdient
gemacht haben. Benannt ist sie

nach Ex-Kanzler Willy Brandt,
der als Symbolfigur für Demo-
kratieundneueOstpolitiksteht.
Anlässlich des Programmpar-

teitages der SPD Gießen wurde
Funck diese Medaille von der
Vorsitzenden Nina-Heidt Som-
mer, dem stellvertretenden hes-
sischen Ministerpräsidenten Ka-
weh Mansoori sowie Oberbür-
germeister Frank-Tilo Becher
überreicht.„EinbewegenderAu-
genblick“fürFunck.
Vor 56 Jahren indie Partei ein-

getreten,wurde der inzwischen
81-Jährigezehn Jahre später erst-

mals Kreistagsabgeordneter. Im
Dezember2023wurdeerals„Re-
kordhalter“für44Jahreundvier
Monate ununterbrochene Tätig-
keit imKreistaggeehrt. ImParla-
ment gelte er als Verfechter von
Transparenz und Respekt und
sei bekannt für beharrliche, sa-
chorientierteDebatten.
Heidt-Sommer dankte Funck

für dessen langjähriges Engage-
ment. Mansoori würdigte das
Wirken Funcks. Dieser habe
Auseinandersetzungen nie ge-
scheut und stets klar Haltung
gezeigt. rsc

Willy-Brandt-Medaille für Karl-Heinz Funck
SPD-Urgestein der Kommunalpolitik im Gießener Land für Engagement gewürdigt

OB Frank-Tilo Becher, Vize-Misterpräsident KawehMansoori
unddieChefinder SPDGießen,NinaHeidt-Sommer,mitKarl-
Heinz Funck (2.v.r.) bei der Ehrung. R. SCHÄFER

Gießen – Auch in diesem Jahr
lädt die Volksbank Mittelhes-
sen insgesamtzu40Mitglieder-
versammlungen im Geschäfts-
gebietderVolksbankMittelhes-
sen und der Zweigniederlas-
sung VR-Bankverein Bad
Hersfeld-Rotenburg ein – erst-
mals istnachderFusionmitder
Raiffeisenbank imHochtaunus
auch Oberursel dabei. Die Teil-
nahmeandenVeranstaltungen
ist kostenfrei. Auch Nichtmit-
glieder können sich gerne an-
melden. Bei sechs großen
VolksbankTalks sprechen pro-
minente Gastredner, am 27. Ja-
nuar Dr. Alena Buyx in der Gie-
ßener Kongresshalle – Beginn
19 Uhr, Einlass 17.30 Uhr. Buyx
ist Medizinethikerin und Auto-
rin und spricht zum Thema:
„Krise, Kulturkampf, KI: ethi-
sche Überlegungen zu Heraus-
forderungen der Zukunft“. Die
Referntin steht für eine Hal-
tung, die wissenschaftliche Ra-
tionalität mit Empathie und
demBlickaufGemeinwohlund
Gesellschaft verbindet und
zeigt, dass ethisches Denken
kein Luxus ist, sondern eine
Notwendigkeit für eine gute
Zukunft. Nähere Infos zu allen
Referenten und Anmeldung
unterwww.vb-mittelhessen
.de/mitgliederversammlung.pm

Prominenter Gast
bei VolksbankTalk

Gießen – Die zu Jahresbeginn
erfolgte Gründung der evange-
lischen Philippusgemeinde
wird am Sonntag, 25. Januar, 10
Uhr, imGottesdienst in der Ste-
phanuskirche im Gleiberger
Weg 23 in der Weststadt gefei-
ert.
Am 1. Januar hatten sich sie-

ben Gießener Kirchengemein-
den zu einerGesamtkirchenge-
meinde zusammengeschlos-
sen.ZurneuenGemeindegehö-
ren 11700 Mitglieder. Die
Gemeinden Allendorf, Johan-
nes, Kleinlinden, Lukas, Pan-
kratius, Petrus und Stepha-
nus bleiben als Ortskirchenge-
meinden bestehen. Das ge-
meinsameGemeindebüroist in
der Georg-Schlosser-Str. 7 nahe
derPankratiuskapelle. pm

Großgemeinde
feiert Gründung
mit Gottesdienst

Spende der Gießen-Sixties –
Seit ihrer Gründung im Jahr
2010 spenden die 50er-Herren
der Gießen-Sixties jährlich an
einewohltätige Einrichtung. In
diesem Jahrwird die Arbeit der
Werkstattkirche mit 500 Euro
unterstützt. Bärbel Wei-
gandundderehemaligePfarrer
Christoph Geist gründeten die
Institution. Sie machen Haus-
besuche bei Menschen, die auf
Hilfeangewiesensindoder sich
einsam fühlen. Sie vermitteln
Möbel und Gegenstände kos-
tenlos aus ihremFundus.Unge-
fähr einmal im Monat verwan-
delt sich die Kirche in eine Sup-
penküche.

Winterspaziergang der „Ech-
ten“– Kürzlich haben sich die
„Echten“mit IhrenPartnernzu
einem Winterspaziergang ge-
troffen und sind von Dutenho-
fen zur Gastwirtschaft Anker
gelaufen. Strahlender Sonnen-
schein verzauberte die Land-
schaft um den gefrorenen See.
Bei einem guten Essen wurde
dasneue Jahreingeleitet.

50ER-NOTIZEN


